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Anmeldenfürnächstes
Betreuungsjahr

Planegg – Die Gemeinde Pla-
negg erinnert daran, dass am
31. März der Anmeldezeitraum
fürKinderbetreuungsplätzeen-
det. Wer sein Kind für das
nächsteBetreuungsjahr,das im
September beginnt, in einer
Planegger Einrichtung anmel-
den möchte, muss dafür das
Online-Verfahren „Kitaplatz“
imBürgerserviceportal nutzen.
Dafür ist eine Registrierung im
Bürgerserviceportal nötig, teilt
die Gemeinde mit. Der Link
zumPortalundzurKita-Anmel-
dung ist auf der Internetseite
der Gemeinde zu finden (pla-
negg.de). Die Gemeinde weist
darauf hin, dass trotz des zen-
tralen Anmeldeverfahrens die
Einrichtungen über die Verga-
bederPlätzeentscheiden. mm

Improvisierte
Kammermusik

Krailling – Der Kraillinger Mu-
siker Udo Schindler lädt für
Dienstag, 10. März, in sein Stu-
dio in Krailling ein (Bergstra-
ße 28c) ein. Ab 20 Uhr improvi-
siert er dort auf Klarinetten, Sa-
xofon und Kornett, zusammen
mitElisabethHarnikamPleyel-
Piano. Zu Elisabeth Harnik
heißt es in der Ankündigung:
„Sie ist eine der renommiertes-
ten Musikerinnen der Improvi-
sierten Musik mit weltweiter
Reputation.“ Der Eintritt ist
frei, Spenden sind erbeten. Ei-
ne Voranmeldung ist möglich
mit einer E-Mail an of-
fice@arch-musik.de. mm

„Durchdenwilden
Kaukasus“ imBosco

Gauting – ImRahmendes The-
menschwerpunkts Georgien
gastiert die Illustratorin Kat
Menschik mit ihrem Buch
„Durch den wilden Kaukasus“
am Sonntag, 22. März, im Gau-
tinger Bosco. Völlig abgeschie-
den von der Welt, lebten im
Kaukasusdie Swanen. Extra für
diesen Band geschriebene Ge-
schichten der preisgekrönten
Autorin Anna Kordsaia-Sama-
daschwili über ihre Jugend in
der verwunschenen Sagenwelt
Swanetiens und des ebenfalls
preisgekrönten Autors Abo
Iaschaghaschwili über das Le-
ben der Swanen zwischen Ar-
chaik und Moderne beschlie-
ßen den Band. Beginn ist um
20 Uhr, der Eintritt kostet regu-
lär22Euro. mm

IN KÜRZE

Planegg – Das Planegger Feo-
dor-Lynen-Gymnasium (FLG)
hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, die Erinnerung an die
Verbrechen des Nationalsozia-
lismus wachzuhalten. Deswe-
gen sagte es sofort zu, als Julian
Thewes, ein ehemaliger Kolle-
ge, der jetzt imKultusministeri-
um für Erinnerungskultur zu-
ständig ist, anbot, die Wander-
ausstellung „Geliebte Gabi . Ein
Mädchen aus dem Allgäu – er-
mordet in Auschwitz“ nach Pla-
negg zu bringen. Bei der Eröff-
nung amDienstag war der Saal
des Kupferhauses voll. Neben
Schülerinnenund Schülern der
11. bis 13. Jahrgangsstufe hatten
dort zahlreiche Ehrengäste
Platz genommen, darunter der
Direktorder Landeszentrale für
politische Bildungsarbeit, Ru-
pert Grübl, Vertreter des Ver-
eins „Gedenken im Würmtal“,
Landrat Christoph Göbel, Pfar-
rerin Elisabeth Kühn von der
WaldkircheundPaterChristian
Rentsch,Wallfahrtskurat inMa-
riaEich.

Tagegegen
Antisemitismus

Erhabe sichzuerst gefragt, ob
es eine Eröffnungsfeier brau-
che, sagte FLG-Direktor Mat-
thias Spohrer zur Begrüßung.
„Denn es geht nicht um uns. Es
geht um Gabi, um ihre Ge-
schichte, um ihr Leben, das auf
grausame Weise zerstört wur-
de.“Dochdie „kleine Feier“ ver-
leihe der Ausstellung die Wer-
tigkeit, die sie verdiene. „Sie
macht bewusst, wie wichtig Er-
innerung ist. Sie macht Ge-
schichte sichtbar und lässt uns
innehalten, damit wir daraus
Haltung für die Gegenwart ge-
winnen.“ Den Schülern emp-
fahl er: „Geht durch diese Aus-

stellung nicht einfach hin-
durch. Bleibt stehen. Lest.
Denkt nach. Und nehmt etwas
mit–nichtnurWissen,sondern
Haltung.“
Dass er auf offene Ohren

stieß, zeigte die gemeinsame
RedederSchülersprecherinnen
Felice Würfel und Lara Tscher-
nin. Sie wiesen darauf hin, dass
ihreVorgänger imvergangenen
Jahr die Tage gegen Extremis-
mus ins Leben gerufen hätten.
„In einer Zeit, in derwir immer
extremere Richtungen in der
Politik erleben,wolltenwir uns
als Schule dafür einsetzen, dass
der Zusammenhalt gestärkt
wird und Schüler über Extre-

mismus aufgeklärt werden.“
Nach den Tagen gegen Rassis-
mus im vergangenen Jahr fän-
den heuer im Juni die Tage ge-
gen Antisemitismus statt, „die
sehr gut zu dieser Ausstellung
passen“.
Angelika Lawo, Fachschafts-

leitung Geschichte, Politik und
Gesellschaft am FLG, fragte:
„Warum muten wir euch Ju-
gendlichen diesen Horror zu?“
Und gab die Antwort selbst:
„Weil es kein privater Horror
war.DerMassenmordhatteSys-
tem. Ein System, dem wir im-
mer neu mit einem ,Nie wie-
der!‘ begegnen müssen. Dazu
mussmanWissenerwerben, je-

deGenerationaufsNeue.“
Zu verdanken ist die Ausstel-

lung LeoHiemer, Autor und Fil-
memacherausdemAllgäu,und
Regina Gropper,Museumsleite-
rinundKuratorinamMemmin-
ger Stadtmuseum, die auch für
die Ausstellung verantwortlich
zeichnet. Hiemer beschäftigte
sichüber Jahremit demSchick-
sal von Gabi Eckert, 1937 in
Marktoberdorf geboren und
von ihrer Mutter Lotte, einer
zum katholischen Glauben
konvertierten Jüdin, gleich in
die Obhut liebevoller Pflegeel-
tern gegeben. Die Allgäuer Bau-
ernfamilie Aichele kümmert
sichauf ihremHof inStiefenho-

fen um Gabi. Mutter Lotte
bringt gleich beim ersten Be-
such eine Kamera mit und hat
bei jedem weiteren einen neu-
en Film dabei. So kommen im
Laufe der fünf Jahre Hunderte
Bilder zusammen, ausdenenei-
ne Auswahl in der Ausstellung
zusehenist.
Auf der einen Seite der Stell-

wändewirddie glücklicheSeite
gezeigt, Gabis Zeit im Paradies,
Fotos, die ergänzt werden
durch die kleine Heugabel, die
ihr Josef Aichele anfertigt, und
ihre Ski, eine Puppenwiege,
Schühchen und Strampelanzü-
ge. Auf der Rückseite gibt es In-
formationen zu Familienge-
schichte und Hintergründen.
Dawerdendie „NürnbergerGe-
setze“thematisiert,die1935ver-
abschiedet wurden und die
Grundlage der nationalsozialis-
tischenRassenideologiedarstel-
len, die Reichspogromnacht
1938 und der Beginn der staatli-
chenZwangsarisierung1939.

Nachbarschulen
informiert

Gabis Mutter Lotte versucht,
ihreTochterzuretten,dochmit
dem Beginn des Zweiten Welt-
kriegs istderWegnachEngland
versperrt. Sie kommt im No-
vember 1941 ins Frauenkonzen-
trationslager Ravensbrück. We-
nige Wochen später wird sie in
der NS-Tötungsanstalt Bern-
burg ermordet. Die Vernich-
tungsmaschinerie macht auch
vor der fünfjährigenGabi nicht
Halt.„Siewächstfünfdreiviertel
Jahre ineiner Idylleauf,umvon
einem auf den anderen Tag he-
rausgerissenzuwerdenundmit
demZug nach Auschwitz trans-
portiert zu werden“, erläuterte
Hiemer bei einer Führung
durch die Ausstellung. Drei Ta-
ge und zwei Nächte habe die
Fahrt gedauert, an deren Ende
derToddesMädchenssteht.
Die Ausstellung ist bis Ostern

imFLGzuGast. Alle Klassendes
Gymnasiums besuchen sie. Die
fünften, sechsten und siebten
Klassenwerdendabeivonihren
Religions- und Ethiklehrern be-
treut, ab der achten Jahrgangs-
stufe übernehmen die Ge-
schichtslehrer. Die umliegen-
den Schulen sind informiert,
auch sie können die Ausstel-
lung besichtigen. Bei der Eröff-
nung saß Daniel Rohnfelder,
der neue Schulleiter des Gräfel-
finger Kurt-Huber-Gymnasi-
ums, imPublikum.

Glück und Tragödie der kleinen Gabi
Die Wanderausstellung
„Geliebte Gabi“ hat im
Planegger Feodor-Lynen-
Gymnasium Station ge-
macht. In Raum 258 wird
die Geschichte eines Mäd-
chens erzählt, das als Baby
1937 zu einer Pflegefamilie
aufs Land kam und dort
glückliche Jahre verlebte,
bis die Nationalsozialisten
es abholten und am
16. März 1943 in Auschwitz
ermordeten.

VON NICOLE KALENDA

„Geliebte Gabi“ lautet der Titel der Ausstellung, die bis zu den Osterferien in Raum 258 des
Feodor-Lynen-Gymnasiums zu sehen ist. Beim ersten Rundgang dabei waren (v.l.) die Schü-
lersprecherinnen FeliceWürfel (l.) und Lara Tschernin sowie die Lehrerinnen Angelika Lawo
undElisaMinelli vonder FachschaftGeschichte, die die Eröffnungsfeier imKupferhausorga-
nisiert hatte. DAGMAR RUTT (2)

„Die Ausstellung geht uns alle an“, sagte Schulleiter Matthias Spohrer (2. Reihe, mit roter
Krawatte). Der Einladung ins Kupferhaus waren auch Pfarrerin Elisabeth Kühn von der
Waldkirche (r.) und Pater Christian Rentsch von Maria Eich (vorne, 4.v.r) gefolgt.

Neuried – Die Mangfallstraße
in Neuried bleibt im Bereich
der Einmündung des Wachter-
wegs noch bis voraussichtlich
Freitag nächster Woche ge-
sperrt. Wie Bauamtsleiter An-
dreas Braun am Dienstag im
Bauauschuss mitteilte, habe
sich gezeigt, dass das Loch im
Asphalt einenMeter tief in den
Untergrund reiche, wo es eine
erhebliche Unterspülung der
Fahrbahn gebe. Am gestrigen
Mittwoch solltenUntersuchun-
gen beginnen, um die Ursache
fürdieUnterspülungzufinden.
„Wir wissen noch nicht, ob es
etwas mit Wasserleitung oder
Kanal zu tun hat, oder ob es ei-
ne natürliche Ursache gibt“, so
Braun.

Die Gemeinde hatte die Stra-
ße zunächst halbseitig ge-
sperrt, nachdem ein Loch im
Asphalt der Fahrbahn entdeckt
worden war. Am Freitag erging
dann die Mitteilung, dass die
Straße ab Montag, 2. März, im
betroffenen Bereich voll ge-
sperrt werde. Derzeit kann
auch die Buslinie 261 nicht
mehr durchdieMangfallstraße
fahren. Sie wird umgeleitet,
wodurch in Fahrtrichtung
HainbuchenringdieHaltestelle
Mangfallstraße entfällt. Die
Haltestelle Neuer Friedhof in
der Lindenallee wirdweiter an-
gefahren. Auch für den Pkw-
Verkehr ist laut Mitteilung der
Gemeinde eine Umleitung
eingerichtet. sr

Mangfallstraße bleibt wegen
Unterspülung gesperrt

Neurieder Bauamt will zunächst Ursache erforschen

In der Mangfallstraße im Be-
reich der Einmündung des
Wachterwegs sorgt ein Loch
im Asphalt infolge einer Un-
terspülung noch länger für
eine Vollsperrung. GEMEINDE


